
19Uri
Freitag, 5. September 2025

Wenn morgen, am 6. September,
schweizweitwiederdernationale
Spitextag gefeiert wird, steht die
VielfaltderambulantenPflegeim
Mittelpunkt.FürUrierhältdieser
Tag heuer ein besonderes Ge-
wicht: Denn Mitte Oktober star-
tet die Spitex Uri ein neues Ange-
bot, das es so bislang in Uri noch
nichtgibt–dieambulantePsychi-
atriepflege für Kinder und Ju-
gendliche.

«Wir begleiten Kinder und
junge Erwachsene, die psychisch
aus dem Gleichgewicht geraten
sind, und unterstützen sie dabei,
wieder Stabilität zu finden», sagt
Nicole Planzer. Die 35-jährige
Pflegefachfrau mit Schwerpunkt
Psychiatrie gehört zum Vierer-
Team des Fachbereichs bei der
Spitex Uri. «Die Einsätze finden
dort statt, wo die jungen Men-
schensichamsicherstenfühlen»,
erklärt sie weiter. «Wir begleiten
im Alltag, stärken den Umgang
mit der Erkrankung und unter-
stützen in Krisen – stets eng ver-

netzt mit Ärzten, Therapeuten
und dem Helfernetz.»

Schwierige Hürden in
ländlichen Gebieten
Indem die Pflegefachpersonen
ins vertraute Umfeld nach Hause
kommen, wird die Hilfe nieder-
schwellig. Denn Planzer weiss,
dass schon der erste Schritt, pro-
fessionelle Unterstützung über-
hauptinAnspruchzunehmen,für
vieleBetroffenebeinahediegröss-
te Hürde darstellt. «Auch in länd-
lichen Regionen nehmen psychi-
sche Erkrankungen bei Kindern
und Jugendlichen zu», so Planzer.
«Gleichzeitig ist der Zugang zu
spezialisiertenAngebotenoftsehr
erschwert.»LangeAnfahrtswege,
fehlende Therapiemöglichkeiten
vor Ort und weniger anonyme
Unterstützungsstrukturen als in
Städten würden den Zugang zu-
sätzlich erschweren.

Undworinunterscheidetsich
die ambulante Psychiatriepflege
für Kinder und Jugendliche von
jener für Erwachsene? «Ein we-
sentlicher Unterschied liegt im

Einbezug des Umfelds», so Ni-
cole Planzer. «Eltern, Geschwis-
ter, Schule und weitere Bezugs-
personen spielen eine zentrale
RolleimGenesungsprozess.Aber
natürlich steht immer das Kind
oder der bzw. die Jugendliche im
Zentrum.» Zudem richte sich die

Remo Infanger

Arbeit stark nach den Entwick-
lungsphasen und eine altersge-
rechteKommunikation.«DerFo-
kus liegt oft mehr auf Prävention
undFrüherkennung,umlangfris-
tige Folgen psychischer Erkran-
kungen zu vermeiden», führt die
Fachexpertin Planzer aus.

Auf die Herausforderungen in
ihrem Berufsalltag angespro-
chen,machtNicolePlanzerdeut-
lich, dass die Begleitung von Ju-
gendlichen viel Fingerspitzenge-
fühl verlangt. «Der Umgang mit
jungen Menschen in Krisen
ist anspruchsvoll. Stimmungs-
schwankungen in der Pubertät,
unterschiedliche Erwartungen
von Eltern und Schule oder auch
das fehlende Vertrauen nach ne-
gativenErfahrungenmitHilfsan-
geboten können die Arbeit er-
schweren.» Es brauche viel Ge-
duld,umgemeinsamrealistische
Ziele zu setzen und auch kleine
Fortschritte zu würdigen.

«Signale, die man nicht
ignorieren sollte»
EintypischerEinsatzbeginnemit
einem ärztlichen Auftrag und
einem Erstgespräch. Danach be-
suchtdiePflegefachpersondieFa-
milie regelmässig. «Die Unter-
stützungreichtvomStrukturieren
desTages,überStrategienimUm-
gang mit Stress, bis hin zur Stär-
kung des Selbstvertrauens», so

Planzer.«ImmermitdemZiel,die
Selbstständigkeit der Kinder und
Jugendlichen zu fördern.»

Eltern und Lehrpersonen rät
Nicole Planzer, aufmerksam zu
sein: Rückzug aus dem sozialen
Leben, fehlende Freude an Lieb-
lingsaktivitäten, Konzentrations-
probleme, Schlafstörungen oder
Ängste seien Signale, die man
nicht ignorieren sollte. «Wer sol-
che Veränderungen frühzeitig
ernstnimmtundoffendaraufein-
geht,kannentscheidenddazubei-
tragen,dassjungeMenschenwie-
der Kraft und Zuversicht gewin-
nen», betont die Fachexpertin.

Für die Zukunft wünscht sich
Nicole Planzer eine psychiatri-
sche Versorgung für Kinder und
Jugendliche im Kanton Uri, die
nochstärkermitallenBeteiligten
vernetzt ist und näher am Alltag
der Familien liegt.

Mit dem Start des neuen An-
gebotsabMitteOktobersetztdie
Spitex Uri genau dort an und
bringt die benötigte Unterstüt-
zung direkt zu den jungen Men-
schen und ihren Familien.

Ein Glücksfall für Uri: Die
Rockpopband Hecht spielt am
Samstag, 25. Oktober, am Blue-
Box-Festival in Altdorf. Der
Auftritt vor 400 Personen im
Theater Uri wird möglich, weil
die Musiker auf die grösste
Tour ihrer bisherigen Bandge-
schichte gehen und dabei auch
ausgewählte kleinere Lokale
berücksichtigen.

Auf dem Terminkalender
stehen Konzerte in 29 Clubs
und drei Hallen in der Schweiz,
Deutschland und Österreich.
Rechtzeitig zur Tour veröffent-
licht Hecht am 12. September
das neue Album «Lovers». Die-
sen Sommer konnte die Band
mit «Mon Amour» einen veri-
tablen Sommerhit landen.

Vorverkauf beim Theater
Uri startet am Freitagmittag
Wer sich ein Ticket für das
Clubkonzert von Hecht ergat-
tern will, muss schnell sein. Die
Fan-Tickets für den Auftritt in
Altdorf waren am Mittwoch
im Presale in vier Minuten aus-
verkauft. Der Vorverkauf auf
der Homepage des Theaters
Uri (www.theater-uri.ch) be-
ginnt am Freitag, 5. September,
um 12 Uhr. Sicher ist: Auch die-
se Tickets werden schnell aus-
verkauft sein.

«Wir freuen uns sehr, dass
ein so grosser Name auf unsere
Anfragepositivgeantwortethat
und nun am Blue-Box-Festival
auftritt», sagt Michel Truniger,
Leiter im Theater Uri. Offen-
sichtlich habe der jährlich statt-
findende mehrtägige Event
neben dem Publikum auch bei
Musikerinnen und Musikern
bereits einen guten Namen.

Für das Blue-Box-Festival
wird die grosse Bühne im

Theater Uri zum Club. Auch
wenn der Platz zum Tanz
beim sicherlich mit 400 Per-
sonen ausverkauften Hecht-
Konzert wohl beschränkt
sein wird, ist es cool, die

Band für einmal nicht im Sta-
dion oder an einem Open-
Air-Konzert, sondern in
einem intimen Setting zu er-
leben. Dass die Band auch in
Uri gewaltig abrocken kann,

bewiesen die Musiker von
Hecht 2017 am Festival An-
dermatt Live in der Aula des
Bodenschulhauses. Irgend-
wie schaffte es das Publikum,
trotz Gedränge eine Gasse

durch die Menge zu bilden,
damit die Musiker kurz im
Saal tanzen konnten. Daniel
Gisler, Keyboarder mit Urner
Wurzeln, drehte sogar seine
Runden im Saal.

Markus Zwyssig Mit dem Auftritt von Hecht am
Blue-Box-Festival verspricht
man sich beim Theater Uri zu-
sätzliche Publicity. Denn es
warten weitere Musikerlebnis-
se und Neuentdeckungen auf
das Publikum. James Gruntz
startet den Reigen am Don-
nerstag, 23. Oktober. 13 Jahre
sind seit seinem Auftritt in Uri
vergangen. 2012 war er am
Tonart-Festival in Altdorf zu
Gast. Jetzt endlich meldet er
sich auch im Kanton Uri mit
Band und neuen Pop Songs zu-
rück. Markenzeichen sind sei-
ne reduziert und samtig gesun-
genen Lieder. Seine Art, mit
der Stimme umzugehen, ist
einzigartig und unverkennbar.
Mit «Heart Keeps Dancing»
und «You» hat James Gruntz
für Aufsehen gesorgt. Er hat
bereits mehrere Swiss Music
Awards gewonnen, platzierte
seine Songs in den Charts und
spielte einige ausverkaufte
Konzerte.

James Gruntz, Helen Maier
and the Folks, Tante Kaspar
Am Freitagabend, 24. Oktober,
stehen Helen Maier and The
Folks auf der Bühne. Sie lassen
sich von der Volksmusik in-
spirieren und kombinieren
ihre Songs mit modernen
Grooves und jazzigen Einflüs-
sen. Bei ihren Konzerten tref-
fen irischer Folk, traditionelle
Schweizer Volksmusik sowie
Musik des Balkan und aus
Skandinavien aufeinander. Zu
entdecken gibt es die Luzerner
Band Tante Kaspar, die Syn-
thiepop mit Ska und Reggae
verschmelzen lässt. Mit dabei
ist Matthias Kunz. Er ist in der
Gegend kein Unbekannter, lei-
tet er doch den Chor Uri. Ver-
stärkt wird Tante Kaspar von
Urner Bläsern.

Nicole Planzer vom Fachteam Psychiatrie der Spitex Uri begleitet Betrof-
fene in ihrer vertrauten Umgebung durch den Alltag. Bild: zvg

Hecht beim Openair Etziken 2025. Im Theater Uri sind sie in einem weit intimeren Rahmen zu erleben. Bild: Carole Lauener

Neue Stütze für junge Menschen
Die Spitex Uri lanciert auf Mitte Oktober die ambulante Psychiatriepflege für Kinder und Jugendliche.

Hecht rocken das Theater Uri
Auf ihrer Clubtour tritt die Schweizer Erfolgsband auch am Blue-Box-Festival auf.




